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W i e l <

,Se. Majestät haben den Karl
Marinelli ,. K. K.., ,privilcg'Uen
Ochausplclunternchmcr in den Leo?
poldstadt, in allergändigster Rück-
sicht seiner um den Staat durch pa-
triotische Handlungen sich erworbe^
nen Verdienste, aus, besondere^ Gna- '
de, sammt seiner Nachkommenschaft
in den erblandischen Adelstand mit
dem Beyworts, M l e r von, zu er-
heben geruhet.

F e l d s p e r g , (in Wederöftttr'elch) ^

Am 4. d. feyerte die regierende

Fürstinn von Lichtenstem ihr Nah-
menssest hier auf eine A r t , die «br
edlcö Herz in dem erhabensten
L i M zeigte. Sie veranstaltete an die-
sem Tage eine grosse Tafel, an wel-
chs..all ihre Unterthanen geladen
wzu'deu, die bcy der leyten verhee-
renden Feuersbrunst, den größten
<̂ cĥ aden gelijten. hatten. Als sse
nun im beßtcl! Schmausen, und
von dem ermunternden Saf t der
Neben begeistert waren, kam die
Fürstinn selbst m dev Gpeisesaal,
und sagte: Ich habe an euch
tzMO<).st. zu fordern', die ich euch
daWH, mn elzro.abHc.brannten Han-
ser jvie^er,aufzuhftuen» Alles schrie:
I n ! und bat >um gnädigste Geduld.
Ne in , erwiederte die Fürstinn, ich



wil l nicht länger warten. Ein
Wink, und ein Bedienter brachte
eine Glutpfanne. Die großmüthi-
ge Fürstin zündete, die Darlchen-
scheine an, und verbrannte sie.
Welcher Pinsel kann die erfolgte
Fleudens - Scene, das Verstum-
men, den Jubel , den Dallk, die
Segnungen der entzückten Unter-
thanen ausmahlen.

I t a l i ê n.

Die Französischen Truppen ha-
ben F l o r e n z verlassen , da die
Stadt , so wie der Staat über-
haupt , unmöglich die starken Ab-
gaben mehr bestreiten konnte, un-
geachtet der Fronzösische General
Verschiedene Einschränkungen ver-
fügt hatte.

Der biSher zu F l o r e n z ge- l
standene pabstliche Nunzius Calep-
pi bcgicbt sich nun in gleicher
Würde nach Lissabon. Vey seiner
Abreise aus Florenz erhielt er von
dem Hofe eine prachtige, mit gros-
sen Brillanten besetzte Tabakiere
zum Geschenk.

G e n u a , den zo. Okt.

5 Jetzt, da sich derKriegsgott^ aller
Orten entfernet, und überall sanfte
Ruhe herrschet, ist neuerlich eine
barbarische Eskadre aus dem Hafen j

l von Algier ausgelaufen, und allar.
mirt das Mittelmeer. Nann wirz>
einmal der Zeitpunkt eintreten, daß
sich^ die Seemächte mit vereinten
Kräften verstehen, ein Räubernest
auszurotten ? Die vereinigten Staa-
ten von Amerika gaben hievon ein
schönes und nachdrucksames Beyspiel
welcke von ihren weiten Meeren ei-
ne Eskadre nach Tripoli segeln lie-
ßen , welcher Play sich «och in Be-
lagerungsstande befindet.

Deutschland.

H a m b u r g , den 6.Nov.

Der Berliner Hof soll erklärt ha-
ben, daß, so lange in Kölln und
Münster von Seiten des neuer-
wählten Souverains keine landes-
herrliche Rechte ausgeübt wür-
den , der Könjg gegen die jeyigen
Ereignisse nichtS einwenden wollte.
Den gemachten Vorschlag der Er-
haltung der z geistlichen Churfür-
sten könne man nur dann eingehen,
wenn alle auf dem linken Rheinufer
verlierenden weltlichen Fürsten hin-
länglich entschädigt wären, «nd
wenn der Großherzog von Toskana
und der Prinz von Oranien emcn
Ersay erhallen halsen, der ihrem
Verluste angemessen wäre. Blieben
alsdann noch Lander übrig, so wür-
dederKönig eilen, das Seinige bey-
zutragen , damit ^ z>^ geistlichen
Churfürsten eingeräumt würden.



R e g e n s b u r g , dcn 9. Nov.

Des Kaisers Majestät haben den
Churböhmischen Komitialgesandten
all hier, Grafen von5>ollorcdo, zum
Dcputirten bey der Reichsdeputation
ernannt, welcher daS Entschädi-
gungs - und Säcularisationsgeschäft
rcguljren soll.

Schafhausen, den z. Nov.

D i ^ iieue Regierung der Schweiz
hat über die Ar t , wie sie die neue
Veränderung angesehen wissen wil l ,
eine Belehrung an das gesammle
Helvetische Volk kund machen lassen,
und auch folgendes an den Franzö-
sischen Gesandten Verninac erlassen:

B ü r g e r M i n i s t e r !

Die Schweiz, weit entfernt end-
lich zu einer dauerhaften Einrichtung
zu gelangen,wie sie aufdie durch allge-
MeinenBeyfall geheiligten Grundsaye
hätte sollen errichtet werden, sah
sich frischerdings mit einer Verfas-
sung bedroht, welche unwillkommen
im Ganzen, ohne Zusammenhang in
ihren Theilen, unausführbar in je-
der Rücksicht, und ganz dazu geeig-
net war, jedem zu mißfallen , wel-
cher der Parthey nicht zugethan war,
die ihr das Entstehen gab, und

auf deren Vorlhc«! sie berechnet
wurde. Statt das Ende dcr Par-
theyen , welche Helvctien seit 4
Jahren zertheilen, herannahen zu
sehen, sollte es die Beute einer dieser
Parteyen werden, welche mehr als
alle andere von demjenigen Geiste
der Klugheit , der Massigung m
Zwecken und Grundsatz?« entfernt ist,
der allein den Staaten einige Dauer
sichern kann. Nicht nur versäumte
sie den glücklichen Anlaß, dem Lan-
de die Wohlthaten zuzusichern, die ihm
dicGewogenheitdes erstenKonsuls bei
einer festen Einrichtung zugedacht;
sondern sie war im Begriff, sich
auf Abwege zu verirren, welche
desselben gerechten Unwillen verdie-
nen. Dleß war das Resultat der
Fehler der Helvetischen Tagsayung,
ihrer Unwissenheit, ihrer sich will-
kührlich vorgezeichnelctt Vahn, und
der Leidenschaften, die sie zerrissen,
und ihre Zerrüttung bewirkten. Dcr
gchygcbendc Nach hat sich entschlos-
sen, diesen grossen Uibel vorzubeu-
gen , und das Vaterland durch eine
unverzügliche Organisation zu retten.

Die provisorische vollziehende
Gewalt übersendet Ihnen das De-
kret des gesetzgebenden Rathes, der
eine nothwenig gewordene Verände-
rung bewirkt, welche das Helveti-
sche Volk mit Ungeduld erwartete,
und die dasselbe beeilen wi rd , zu
billigen. Belieben Sie Bürger M i -
nister , der Regierung der Republik
über diese leyte Epoche unsere Re-
volution die nöthigen Aufschlüsse
zu geben. I h r Zweck ist, ein



Volk, yem der erste KoM; l seines her-
nähme schenkt, j» diejenige G^hn
dcrMässignng undWeishBl z «brin.-
geZ:, auf welcher Frankreich zur in-
nern Ruhe und M y Wü<Fk: gMngt
ist. Nuhm Großlwftl) siy^ das
allöschließilche Erbth?ileines^g^ossM
ltloikes; da) unsnge, Mfip,nt v^«
jedem Anspruch auf äußern M a ^ ^
sehnt sich bloß na.ch B,u.llk„«^8d-
nung und häuslichem G lüG n^idn

,^Mögen Sie 5 Vüvger^Minister,
uns bald die älUenehwe NKchNckt
dringen, daß der erste Konsulvllnö
auch jetzt noch zu demselben Genusse
Verhelfen will. Die Unterzeichneten
ersuchenSie, dio Versicherung ih-
^er vorzüglichen Achtung zu gench-
m i g e n . ,,-.. s ' z ' ^ > ^ ; ^ > l ^ ^ ^ - v ^ ^

Die Glieder de« vollziehenden
.Gewalt,

, D o l d e r . S t l v a r y . -

Schreiben aus W i l n a , vom
13. Okt.

Rußlands goldner Zeitpunkt -ist
gekommen. Alexander, der Aeuge-
krönte, und über Alles geliebte Mo-
narch , welcher durch Wohlthun und
Huldbezeugungen Sich vom Tage
Seiner Thronbesteigung an in den
Herzen Seiner treuen Unterthanen
immerwähreno Altäre bauet, hat

- auf die Bitte der Emwohner der

Hauptstadt Wilna. im D r o ß ^ M -
thümc Litthauen allergnädlgst un-
lecm 3. Sept. d. I . ein Geschellt
von mehr als 130,900 silbc^nenRu-
boln>zll machen geruhet, um diese»
Otadt, welche stit piclen Jahren
durch .mancherley Verhältnisse und
UkMckfälle^um fast eben so viel
vörschuldet war, und gegen andere
Städte äußerst gelitten hatte, lan-
dcsväterlich wieder aufzuhelfen. Alle.
Einwohner dieser Stadt, welche sich
durch diese außerordentliche Gnade
von der druckenden Last der Schul-
den , die vormals hausige Abgaben
verursachten , befreyet sahen , haben
vorzüglich am Krönungsfeste ihr
Gebeth < HU Gott um die Er-
haltung. hieses so gnädigen und
geliebten Monarchen vereinigt, und
ihr Dallkopfer in den 43 Kirchen
und Bethhäuscrn dieses Orts in ver-
schiedener Art und Sprache darge-
bracht. Die neue Chathedralkirche,
welche ihrer besonders schönenjBau-
art und des ächten Dorischen Ge-
schmackes wegen von wahren Ken-
nern sehr berilhmtwir>,>wllrdenach
vieljährigem Baue eben am Krö-
nungsfeste geendigt, uud gleichsam
als von der Vorsehung zu dieser
hohen Andacht ausersehen an dem-
selben Tage mit doppelter Feyer
eingeweihet. )We- HtchhDar, gn
diesem Feste, so wie auch an öem
später insbesondere dazu bestimmten
HZethtage, außerordentlich bettuch-
tet, und am Nathhause fta lmto
unter dem Namenszuge des Monar-
chen, das >SyMbol des Dankes
nebst der Inschrift: On/e^a ton



^ 7

.(Z'viNll's. Em prächtiges Feuer-- .
,y)erk, welches (Ze. Exzellenz dir !
^s>r. Generallieutenant von Konce- !
wic'z abbrennen ließen, imgleichen
die besonders schöne Beleuchtung ^
von Seite S r . Exzellenz dcs hiefi- !
aen Herrn Gpuvcryeurs .von Frie-
fel l , so wie. auö) jene von der hie-
sigen Universität, erhoben den Glanz
dieser Feyerlichkeiten, und ^»„lau-
tes Getöne: E s l ebe A l e x a n -
der! bekräftigte ;diß. Zufriedenheit
aller Einwohner ^ und fs vermehrte
sich zugleich die Hoffnung, M un-
ter dessen milder und weiser Regie-
rung Glück, und Wohlstand. hier
blühen werde, so wie überall, wo-
hln der Scepter dieses wohlthätigen

.Monarchen reicht.

GiMWtallNlen. ^

L W H p n / h e n ,8 . Okt.

. Alan 'versichert, M I auch 'Sir
(Zidney Smith zum Baron des
Vrittischen Reichs werden erhoben
werden. Der General S i r I . H.
Hutchjnfon ist e«n Bruder des
Lord^'l Do^oughmope^ in ) Ir land.
Bep^e^Vlädex errichteten bey dem
Wfange des Kriegs besondere I r -
lanoische Ncgimentcr. Während,
der Invasion des Generals Hum-
bert in Irland.war der jetzige Ge-
necal H M l n A t t zweyter Befehls-,
habey'Sey der Schlaft von Cäst-'
lebar. Wahrend des Feldzugs in

Flandern dlentß er als Oberster un-
tcr dem General Mercwmby^ wy
er sich dessen besondre Fpeundschaft
erwarb, und war unter den ersten,
welche in die Trenchcen von Va-
lenciennes eindrangen. ., HZ^y der
Expedltsbn gegen Holland dtente er
als Generalmajor unter dem Her-
zog von York'und » schielt in der
letzten Affaire eine Wunde am
Schenkel, als er die V n g M deS
Lords Cavan, welcher durch 'einen.
Fall vom, Pferde beschädigt wor-
den, gegen den Feind fä-hrt?. Ge-
neral Abcrcromdt) el.lpfahl ihm
zum zweyten Befehlshaber bey der

« Expedition gegen Egypten, wclch?5
einige wunderte, welche^mit stine«
Betragen in I r land und Holland
unbekannt waren und jhm Mangel
an Erfahrung zuschrieben, weil er
so jung war uud in, Aincrikamsche-t
Kriege nicht gedient hatte. Her
Vater des

war Probst des Tvinjty Collegiums
zn Dublin. . Um die Mjlitair,rjssen-
schaften zu lerueu,,war oy einia?
Zeit auf der Mil i tair Akademie zu
Straßburg. Nach. dem Ausbruch
der Französischen Revolution hielt
er sich auch eine Zeitlang im-Lager
des Herzogs von Vraunschweig auf,
m der Folge ward^ er Mitglied des
Parlaments!«,!s ^ i , i - ^.?> ^

Die Reichen und Vornehmen dcS
ganzen Englischen Reichs suchen sich
ieyt zn ParlamentSf<ettcn zu em-
pfehlen-, indem es mehr als j -
mahlS den Anschein h a t , da



bas P a r l a m e n t mit dem An-
fange dcS folgenden Jahrs aufge-
lbst werde.

., ,^Fran kr eich.

^ " . H a r i s , den 2. Nov.

^ ^Unterm 30. Oft. haben die Kon-
^säln der Republik beschlossen, daß
' i n jedem militärischen KorpS ein
Achtel der wircklichen Anzahl der
Unteroffiziere und S o l d a t e n
den Abschied erhalten sollen.
Diese vollständigen Abschiede sollen
zur Hälfte am 1. Nivost d. I . l o .
nnd die andere Hälfte am 1. Ven-
so e also vertheilet werden: ,)dcn
Soldaten, welche den ganzen ley-
ten Krieg mitgemacht haben; 2)
denjenigen, welche auf den Aufruf
zur Requisition im Iabre ,793
sich genau an ihre Posten begeben;
3) denjenigen, welche 5 Feldzüge
mitgemacht haben.

Der General. Foissac, der Man-
tna übergeben , hat ein große
Rechtfertigmigs - Schrift im Druck
ausgegeben. Aber weil er viele jetzt
im Ansehen stehende Personen dar-
in angreift, so bleibt diese Schrift
ohne Antwort.

B r ü s s e l , den 4. Nov.

I n dem Haven von Voulogne
hat die Entwaffnung nvch nicht an-

gefangen; die ganze KanalsiottMe
befindet sich daselbst noch vereint.
Die auf verschiedene Punkten der
Küste, von der Mündung der Seins
bis zur Mündung der Westschelde,
errichteten Batterien sollen auch in
dem nähmlichen Zustande bleiben,
biS zur Abschließung des Definitiv-
friedens ; auch eine hinreichende
Truppenzahl bleibt darin.

Dieser Tage ist ein Prinz von
Montmorrnci mit 2 Französische»
emigrirten Bischöfen hier durch-
passlrt; alle 3 sind von dem ersten
Consul nach Frankreich zurückbe-
rufen worden.

Zu A m i e n s werden ausser
dem Hotel für Joseph Buonaparte
«och 5 anderr eingerichtet. Die
dasige Besatzung soll während des
Kongresses aus 2 Regimentern Ka»
vallerir und 6 Infanterie- Batai l-
lons bestehen. Lucian Vuonapar-
te soll nach dem Definitivsriedcn,
als Ambassadeur nach London be-
stimmt seyn.

Hieronnmus Vuonaparte ist mit
dem Admiral Latoucho von Paris
nach Rochefort abgereiset, von dort
werden sie mit einer Eskadre nach S t .
Domingo segeln. Der Staalsrath
Lescalier geht nach Guadloupe.

Der neue Präsekt zu ö i o n ,
V r . Najac, hat den dasigen Ein-
wohnern in einer Pryklamazion er-
klärt:



„ D e r Augenblick sey gekommen,
der zweyten Stadt F r a n k r e i c h s
wieder den Rang zu geben, dcn
ihre Wichtigkeit fordere. Das sey
dcr Wille des ersten Konsuls.
Die Einwohner Lions sollten hier-
bey an dle glücklichen Zeiten zu-
VÜckdenken , in welchen die Pro-
dukte ihres Fleisses und ihre Han-
delsschätze die Bewunderung und
den Neid aller Nazionen Europens
erregt hätten. Diese Zeiten müßten
unter einer Negierung, welche die
Künste begünstigte, wieder kom,
men. Der Friede, den der erste
Konsul verschaft habe, müsse, in-
dem er alle Kanäle der öffentlichen
Wohlfahrt wieder öffne , L i o n s
Hülfsquellen vervielfältigen. Lion
müsse wieder werden, was L i o n
gewesen s e y . "

Der ehemalige Play Vellicour,
jeyt B u o n a p a r t e genannt ,
nnrd hergestellt, von dem dort
aufgehäuften Schütte gesäubert ,
und ein einfaches Monument auf
demselben errichtet, welches die
Epoche der Befriedigung Euro-
pens , und da d,e Stadt L i o n
wieder zu blühen ansieng, bezeich-
nen soll.

Kurzgefaßte Nachrichten.

Die Friedens-Congreßstadt Ami-
enS war ehedem d»e Hauptstadt

der Picardu uno liegt 15 M H
len von Par is , und ist geradi auch
»5 Meilen von CalaiS entfernet,
wo die Engländischen Pakelböte
landen. Sie ist wohl gebaut und
hat etwa 30,000 Einwohner.

Den 7. November hat Herr
Theodor Belidon, Lehrer der Phy-
sik und Mechanik zu Wien eine«
zweyten Versuch mit seiner neu
erfundenen Schwimm »Maschine ?
den Strom aufwärts zu fahren,
in Beyseyn einer hiezu ernannten
Deputation von Seiten der Nie-
derösterreichischen Regierung. des
städtischen Magistrats, der Unga«
rischen Siebenbürgischen Hofkanz-
ley, der Universität, und einer
großen Anzahl derMenschen aus allen
Ständen, mit dem besten Erfolg
unternehmen; er fuhr in ro M i -
nuten mehr denn 240 Klafter den
Donaustrom aufwärts, und erhielt
von allen Anwesenden den unge-
theilten Beyfall, indem die gemel-
dete Maschine mit 6oo Centcn
Last beschwert war, und es zeig-
te sich daß diese Maschine befrach-
tet weit schneller geht, als ohne
Ladung. Sollte diese Erfindung zu
Stande kommen, so würde ein
ungemeiner Nuzen davon zn hoffen
seyn. -2N? M<.?

Vor einigen Tagen wurden ohn-
gefähr 100 franz. Kriegsgefangene
von Plymouth nach Liverpool

! auf einem bewaffneten brtttischen



^ ^ < M ^ ^ ^ ^Ä«f dir,
MbeMlswen^^almouth und den
Lizarbö stcki ̂ 'befanden, ' und die
die Schafs.- Offiziers zum Mitlag?,«
Essen stch intzderge/cyt hatten ^ e r -
suchten sie es/d ie Gchiffs-Mann-
schaft zu überrasche«, und sich des
Schiesss^ zu bemächtigen.^ wurden
aber'durH'. Ne zeitige Dazwischen-
kunft de.r Offiziers, gestöret, „und
in Orhnung gebracht^Mehrere Ge-
fangene sind dabey, v-eHutzdet. D A
vormaligen^ Gerückte. wegch . P r '
schlechten 'Vehandlung der ^raii-
zbsis./Kriegsgefangeuen stnd völlig
ungegründet. . I n Liverpool, wo
sich ungefähr z,aoc) KriegsZesalfge«
ne.befüußen, erlaubte man ihnen,.
^ÄmMen,zu spiele« , und die von
d^ns^den ^verfertigen Maaren zu
verkqyfen; auch hatten mehrere ru-
Fige Gefangene völlige Freyheiten
zum Ausgehen'. I n der vorig
Woche ward von den dortigen Kriegs-
gefangenen eiupantomimisches Val-'
lot zur Feyer oeß Hiedens anfg^
O h r t / welches den vollkommensten
Vey/all der Liverpools Einwob-
yer erhielt. Die Kriegsgefangenen ,
welche dasselbe vorstellten, haben
b Ä M f t r Gelegenbcitwie bey voMr -
^ehellden, ähnlichen Vorstellungen
^et rHKHM Einnahmen gehabt.,
well jeder Zuschauer nach seinen

Belieben freygebig zur Entte he-
zahtte.

' I n der ^MnisHen M o v M
H^Myzia nehmen dl<U^rutze^ Unv
zwar, auf ein.e 'sehr bedenfljche M e i -
se immer mehr über Han^.' M s
Regierung schickt Truppen dahin ^
unb hat alle Freunde her strduung
aufgefordert, die M a U n M e n djs
IMeOn^MeGy«,^ '

^ Ie^'Pltt ist Me^r fn London
angekommen. I n unsern bisheri-
gen Kabinets , Versammlungen hat
yian die, Gegenstande ^jn Verath-
schlagung genommen, welche zu
Amiens zu bestimmen sind.

Ans dem Hannoverischen wird b>
richtet, daß der Englische Hose we-
gen des wiederhergestellten gute»
Vernehmens mit Rußland beschlös-
se^ hal^e, für die. deutschen Ver-
Mtlnsse einen besondern Churhan-
noverischen Gesandten in S t . Pe«
tersburg stuzustellen, wozu der
Mnmer ra th , Graf v. Münster,
ernannt wurde, und auch schon da-
hin abgegangen ist.

Dlese Zciluttg wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstags unh
W y f a g s : Sie kostet fär h i e M Abnehmer halbjährig 2 fiz 15 kl . Auf
>er Ho j ^3 f i . Einzeln das S t^k 3 kc.


